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Mißtrauens -Kundgebung.
ft München , 24. Oktober.

Die ganze heutige Sitzung und einen Teil der Sitzung vom
letzten Samstag lüllte im Landtage die Besprechung der von den
Sozialdemokraten (Derlei und Genossen) eingereichten Interpellation
aus , deren Wortlaut der folgende war : „ Aus welchen Gründen hat
die Staatsregieruug im Bundesrate dem „Entwürfe eines
Gesetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeiter¬
verhältnisses " ihre Zustimmung erteilt ?" Das Ergebnis all
der Erörterungen , die sich an diese Interpellation knüpften — ihrer
ausführlichen Begründung durch den Unterzeichner , Oertel , der offi¬
zielle» Beantwortung durch den Minister des Innern und der Er¬
klärungen der einzelnen Parteien — wird wohl im ganzen übrigen
Deutschland Beachtung finden , ja vielleicht sogar in Berlin bei
denen , die es besonders augeht , einiges Nachdenken erregen . Dies
Ergebnis läßt sich ganz kurz in einen Satz zusammenfassen :

Die Volksvertretung des zweitgrößten deut¬
schen Bundes st aates hat gegen den abgelehnten
und gegen jeden etwaigen neuen Gesetzvorschlag
zum Schutz der Arbeitswilligen , der im gleichen Geist
gehalten wäre , einstimmig und entschieden Stellung
genommen .

Schon in der Debatte über eine Interpellation des Centrums ,
das Verhältnis der Regierung zur Wohnungsresorm betreffend,
die am Samstag vor dem Eintreten in die Behandlung der Inter¬
pellation Oertel zu Ende geführt wurde , wetterleuchtete es. Ein
Sozialdemokrat stellte die in solchen Fällen so beliebte recherche de
la paternite an, indem er den Minister des Innern , Herrn
v . Feilitzsch, beschuldigte, die Zustimmung des Staatsministeriums
zu der ominösen Vorlage durchgedrückt zu haben . Angeklagter
schüttelte energisch vernemend das Haupt — er erklärte später noch
ausdrücklich , das Ministerium fei in der Sache ganz einig ge¬
wesen — worauf Herr v. Vollmar zu den Ministern hinüberrief :
»Also Herr v . Riedel ! " Aber auch dieser schüttelte leise , mit
einem väterlich jovialen , halb geschmeichelten Lächeln das .weiß¬
bebuschte Haupt und die Sozialdemokraten quittierten mit befrie¬
digter Heiterkeit die Ableugnung des Finanzmmisters . Es war
eine jener kleinen familiären Scenen , die für das persönliche Ver¬
halten der Minister zu den Abgeordneten charakteristisch sind. In
Parenthese gesagl : Dieser Ton, der sich ja freilich nicht durch die
ganze Session wird ausrecht erhalten lassen, ist sicherlich nicht un¬
geschickt gewählt und in besserem Sinne patriarchalisch , als das,
was die „ Scharfmacher " unter diesem Wort verstehen . Die große
Verbindlichkeit , die am Regierungstisch geübt wird , mag ja bloße
gormsache sei », aber sie trägt doch etwas dazu bei, einerunnötigen

erschärfung der Gegensätze und einer überflüssigen Vermehr¬
ung des agitatorischen Materials zu steuern . Es ist in dieser Hin -

. sicht ganz interessant , zu beobachten- wie die „Dkünchener Post "
die Minister behandelt ; sie kanzelt sie freilich nach Leibeskräften
ab , aber sie als rücksichtslose Vertreter einer brutalen Klaffm -
politik hinzustellen , das bringt sie doch nicht fertig . Nicht gerade
am schlechtesten , aber doch am boshaftesten behandelt sie wohl den

ustizminister v. Leonrod , dem heute dann einmal ernstlich die
eduld riß , als der Arbeitersekretär S e g i tz ihm vorwars , er sei

über die Begründung des Art. 8, des eigentlichen Zuchthauspara¬
graphen der nach ihm — oder richtiger nach der Oeynhausener
Rede — benannten Vorlage mit ein paar Handbewegungen
hinweggegangen und als seinen Ausführungen durch einen
Zwischenruf das Prädikat „Harmlos " erteilt wurde . Der gute Herr
v . Leonrod , persönlich vielleicht der sympathischste , als Debatter
aber der hilfloseste aller Minister , fand den Ausdruck „harmlos "
zweideutig , was ihm nicht verdacht werden kann , und war auch
deshalb gekränkt, weil er sich am Samstag bei der Begründung
des Art . 8 in der Thal nicht auf Handbewegungen beschränkt,
sondern sich redliche, aber auch völlig nutzlose Mühe gegeben hatte .

Das ist aber überhaupt die Signatur für die Lage des Mini¬
steriums in dieser peinlichen Affäre : es wußte nichts vorzubringen ,
was im Hause einen überzeugenden oder auch nur halbwegs ent¬
schiedenen Eindruck gemacht hätte . Der Justizminister und der
Minister des Innern ergriffen an den beiden Tagen das Wort ;
aber sie kämpften mit stumpfen Waffen für eine verlorene Sache .
Und man merkte : sie fühlten das auch selbst. Sie erklärten mit
einem Tonfall , der manchmal etwas De - und Wehmütiges hatte ,
sie hätten im Bundesrat der Vorlage zugestimmt , weil sie in ihr
eine Beeinträchtigung der Koalitionsfreiheit nicht zu erblicken ver¬
möchte». Sie suchten dann die Notwendigkeit der Vorlage nach¬

zuweisen durch Mitteilung zweifelhafter Motivierungen und anfecht¬
barer Beispiele aus der berüchtigten Denkschrift , endlich durch
Bezugnahme aus bayerische Streikvorfälle , die dort noch nicht auf -
gesührt seien.

Daß sie mit alledem niemand überzeugt haben , that die Debatte
in ihrem ganzen Verlauf klärlich dar . Aber sie bewies aufs neue
noch etwas anderes , was freilich kaum noch eines neuen Beweises
bedarf : daß durch die Vorlage eine Saat des Mißtrauens aus -
gestreut , ein Sturm der Beunruhigung und der Agitation entfesselt
worden ist, wie wir es einst beim preußischen Schulgesetzentwurfe oder
bei der Umsturzvorlage erlebt haben . Der Eentrumsredner
S ch ä d l e r, der die heutige Diskussion mit einer in Ton salbungs¬
vollen, aber in Inhalt nicht witzlosen und auch wirkungsvollen
Rede eröffnete, hatte nicht unrecht, den roten Wahlbrüdern , die er
mit Liebenswürdigkeiten überhäufte und mit dick umwickelten Poin¬
ten nur sehr behutsam angriff , zuzurusen : „Ihr bester Weizen
wächst auf dem Boden der Dummheiten , die Ihre Gegner machen ! "
Uebrigens klang aus Schädlers Worten , wie aus den Reden zweier
anderer Ultramontaneii ziemlich vernehmlich ein partikülaristischer
Rebeiiton . Es ist aber auch nur zu begreiflich, wenn man auf
dieser Seite des Hauses die Zuchthausvorlage als willkommene
Illustration zu dem alten Lieblingssatze : „ Was kann aus Berlin
Gutes kommen ?" verwertet . Sehr erbaulich sprach Schädler von
der Unmöglichkeit, geistige Bewegungen mit dem Polizeispieß nieder -
zukämpsen. Das Eentrum hat in der That andere , iveniger plumpe
Waffen gegen geistige Bewegungen , die ihm unbequem sind ; als
die wahre Fortschrittspartei wird es aber darum doch noch lange
nicht in Kredit tommen .

Der zweite Redner war der Liberale Dr . C a s s e l m a n n .
Wie unsere Nationalliberalen sich zu der Vorlage und besonders
auch zu dem Verhalten des Reichstagsabgeordneten Bassermann
stellen würden , das hatte ihre Gönner aus der Rechten und auf
der äußersten Linken des Hauses schon lebhaft beschäftigt und in
der gegnerischen Presse , wie in den Reden ihrer Vertreter hatten
die feindlichen Parteien schon manchen Anzapsungsversuch gemacht .
Dian hätte gar so gern einen kleinen Umfall oder doch eine leise
Unentschiedenheit und Uneinigkeit der Liberalen konstatiert . Diese
freundivilligen Hoffnungen sind aber nicht erfüllt worden . Dr . Cassel¬
mann gab im Namen seiner Partei die runde , deultiche Erklärung
ab , daß die bayerischen Liberalen die „Vorlage zum
Schutz der Arbeitswilligen " für unnötig und ver¬
fehlt , ihre Einbringung , gerade in der jetzigen
Zeit , für einen politischen Fehler halten und
daß sie bei dem Zwiespalt , den die Haltung Basser -
manns in der nationalliberalen Partei des Reichs¬
tags hervorgerusen , ganz auf Seiten Basse r -
manns stehen . — Auch abgesehen von diesem wichtigsten und
erfreulichsten Punkt ihres Inhalts , war die Rede Dr . Eassel -
manns eine vortreffliche Leistung . Frisch und schneidig vorge¬
tragen , kennzeichnete sie klar und würdig die Stellung der Liberalen .
Er machte nicht, wie der Centrumsredner , den Sozialdemokraten
höfliche Verbeugungen , sondern wies sehr kräftig auf all das hin ,
was auch bei diesem einen Marsch , den sie Schulter an Schulter
machen, die beiden Parteien trennt . An der Vorlage selbst übte
er eine maßvolle Kritik, die z. B . für den Art . 8 noch ein Wort
der Verteidigung hatte ; aber eben durch dies weise Maßhalten wirkte
die Kritik als Ganzes doppelt vernichtend . Die höchst einseitige
Natur der Vorlage ist es, die sie vom Standpunkt der Gerechtig¬
keit unannehmbar erscheinen läßt und die dazu führen mußte , das
äußerste Mißtrauen in der gesamten Arbeiterwelt wachzurufen
und die Klassengegensätze zu verschärfen, während jetzt alles daran
arbeiten sollte, die Kluft zu überbrücken und das gegenseitige Ver¬
trauen wieder herzustellen.

Casselmanns Rede bedeutet eine folgenschwere Aktion und
einen moralische» Sieg der Liberalen . Sie haben sich heute durch
ihre feste und bestimmte Haltung manche Sympathie wieder¬
gewonnen, die sie sich in der Bodenzinssrage verscherzt hatten ,
wo sie durch ihre Zustimmung zur Erhöhung der diesmal anzu¬
setzenden Ablösungssumme von 9 auf 12 Millionen Mark eine
gerade dieser Partei nicht ganz würdige Connivenz gegen eine ge¬
wisse, dre Bauern anbiedernde Demagogie an den Tag legten .
Diesmal aber stand die Partei aufrecht und mit freier Stirn da,
und das ist die Haltung , mit der sie, wenn nicht die alte Macht ,
so doch das alte Ansehen wiedergewinne » kann . Zeigte es sich doch
in der Spannung , mit der man allerseits der Erklärung der
Liberalen entgegengesehen, und in dem starken Eindruck , den die Worte
des liberalen Redners hinterließen , daß die moralische Bedeutung

dieser Partei noch immer weit größer ist oder doch sein kann, als ihr«
numerische Stärke.

Begrüßen wir den heutigen Ehrentag der bayerischen Liberalen
als eine erfreuliche Vorbedeutung , daß der Liberalismus überhaupt
anfange, sich wieder stärker auf sich selbst zu besinnen und immer
mehr von der Einsicht durchdrungen werde , daß der Geist des
echten Liberalismus stets derselbe bleiben soll, daß aber die Ge¬
biete, auf denen er sich zu bethätigen hat , wechseln müssen mit den
Wandlungen der Zeiten . Einst war es die nationale Einigung ,der er seine Kräfte zu widmen hatte ; dann der gesetzgeberischeAus¬
bau und die wirtschaftliche Festigung des neuen Reichs. Heute ist
es die soziale Entwickelung , die der Liberalismus , wenn er noch
seines Namens würdig sein will, in normalen Bahnen positiven
Zielen zuzuführen streben muß . Auch in diesem Streben wird der
deutsche Liberalismus, wie immer, wenn er auf den rechten Wegen
war, die deutsche Wissenschaft aus seiner Seite, in seiner Vorhut
haben . Gleichzeitig gegen Bassermann und gegen Gelehrte, wie
Brentano und Schmoller , ist die Hetze in der „Scharfmacher"«
Presse eröffnet worden . Unsere Liberalen werden dadurch nicht
abgeschreckt werden, von der objektiven Wissenschaft sich über die
Gesetze des sozialen Lebens und über die Pflichten der sozialen
Gerechtigkeit belehren zu lassen. Nicht Bassermann wird aus der
nationalliberalen Partei verstoßen werden, wir hoffen ihn vielmehr
noch von recht vielen „Bassermannschen Gestalten" umgeben zu
sehen.

Deutsches Reich.
8 Jnvalidenverstcherungsgesetz und Schutz der uationale »

Arbeit . Nach § 4 des neuen Invalidenversicherungsgesetzes kann
durch Beschluß des Bundesrats bestimmt werden , daß der Aufent «
halt im Reich nur für eine bestimmte Dauer gestattet ist ; in diesem
Falle sind aber die Arbeitgeber solcher ausländischen Arbeiter ver¬
pflichtet, den Beitrag an die Versicherungsanstalt zu zahlen , den sie
hätten entrichten müssen, wenn ihre ausländischen Arbeiter ver¬
sicherungspflichtig wären . — Diese Bestimmung ist eine Art von
Schutzzoll gegen die ausländische Arbeit . Die
„Soziale Praxis " nennt in ihrer neuesten Nummer die frag¬
liche Bestimmung des Jnvalidenverstcherungsgesetzes einen Schritt
von größter prinzipieller Bedeutung , indem sie u . a.
aussührt : „Das Schlagwort vom „Schutz der nationalen Arbeit " ge¬
winnt so einen ganz neuen Sinn . Nicht die Produkte der nationalen
Arbeit werden von der Konkurrenz der im Auslande hergestellten
Produkte geschützt, sondern der heimische Arbeiter selbst wird davor
geschützt , von Ausländem im Wettbewerb um die Arbeitsgelegenheit
geschlagen zu werden . Die geschaffenen Dinge treten gegen die
schaffenden Personen zurück . Der immer regere Verkehr , in den du
europäischen Völker untereinander und auch mit einigen übersee¬
ischen Rassen treten , läßt erwarten , daß diese Art von Schutz
der nationalen Arbeit im Laufe des kommenden
Jahrhunderts mehr und mehr das öffentliche
Interesse in Anspruch nehmen wird . In erster Linie
kommt dabei natürlich die mongolische Raffe in Betracht ; auf
die der europäischen Kultur drohende chinesische Gefahr näher ein¬
zugehen, ist indes hier nicht der Ort . Es sollte hier nur der erste
versteckte Schritt , den die deutsche Gesetzgebung zur Abwehr diese»
Gefahr und ihr ähnlicher Uebel gethan hat , in seinem Wesen kurz
gekennzeichnet werden."

Oesterreich -Ungarn .
* Zde ! Am Montag meldete sich bet der Kontrollversammlung

der Reservisten des Bezirks Skutsch in Ostböhmen ein Arbeiter
trotz wiederholter Aufforderung des Hauptmanns stets mit „Zde " .
Als ihn der Hauptmann in Arrest abführen ließ, verließen die
anwesenden Gemeindevorsteher des Bezirkes den Saal . Die üvrigen
Reservisten erhoben einen stürmischen Lärm , fortwährend schreiend :
„Wir sind Tschechen !" Der Hauptmann unterbrach die Versamm¬
lung und ließ den Saaleingang mit Gendarmen besetzen, woraus
die Menge sich drohend vor dem Lokal ansammelte . Der Haupt¬
mann telegraphierte an das Prager Korpskommando , das die Ab¬
haltung der Kontrollversammlung in dem Nachbarorte Hohenmauth
anordnete .

Frankreich.
Beschwerden über englische Ungezwungenheit . Der

„Matm " lenkt die Aufmerksamkeit der sranzösischen Regierung auf
eine ganz unerhörte Ausbeutung des südafrikanischen
Krieges durch die englische Censur . „Die Unverfrorenheit Eng¬
lands zielt darauf ab, den Geschäften anderer Nationen

Triebsand .
Roman von Karl Bulcke . (10)

(Nachdruck verboten .)
Der Düneninspektor hatte sich in seinen Stuhl zurückgelehnt,

seine Cigarre angezündet und erzählte Jagdgeschichten. Die
Tafelrunde hörte vergnüglich zu, und nur der Amtsrichter konnte
es nicht unterlassen, ihn mit Münchhausen zu necken.

Der Kandidat Engelthal führte am Nebentische, wo das
junge Volk saß, das Präsidium . Hier hatte Elisabeth das große
Wort. Richard saß wieder neben Maria . Wenn die kleine

Gesellschaft einen Augenblick schwieg, konnte man vom Kirchhofe
her deutlich die Nachtigallen schlagen hören. Sonst war es still
im ganzen Dorfe . Nur vom „Adler " her hörte man hin und
wieder ein lautes Wort herüberschallen. Die Mücken flogen in
Scharen um die Lampen, die auf den Tischen standen, und un¬
zählige von ihnen bedeckten bereits das weiße Tuch .

„Wir wollen noch ein wenig schaukeln gehen. Kommst Du,
Martha ? " sagte Elisabeth und blitzte mit ihren lustigen Augen
den Referendar heimlich an.

„Ja , wenn Maria mitkommt," erwiderte Martha .
Maria erhob sich .
„Wir kommen auch mit," rief der Kandidat eifrig . » Mel¬

leicht können wir nun die See sehen. "
Alle erhoben sich.
„Aber, Elisabeth," rief die Pfarrerin , »wenn Du Dich wieder

erkältest. Du bist so ausgelassen heute, was soll der Herr Re¬
ferendar von Dir denken ! "

„Ach, der ! " lachte Elisabech Md zuckte die Achseln. »Ich
erkälte mich schon nicht ! "

Und fort war sie. Mathilde , die den ganzen Abend kein
Wort gesprochen hatte, ging langsam hintendrein . Die anderen
folgten.

Der Lehrer sah ihnen vom Nebentische nach. Es schien, als
wäre auch er von Herzen gern mitgegangen.

Am Himmel stand kein Stern . Es war finster auf den
Wegen und die Nacht umgab die Schreitenden wie etwas
Körperliches. Heinrich Richter ging neben Maria . Er mußte
sich dicht an sie halten, da er den Weg nicht kannte und auch
etwas kurzsichtig war . Wenn er einen Schritt nach links ab¬
wich, fühlte er unsichtbare verzweigte Sträucher , die an seinen
Fuß schlugen und ihn mit ihren Dornen festhalten wollten .
Wenn er sich einen Schritt Maria näherte , berührte in ihr
faltiges , weißes Kleid . Sie gingen still nebeneinander her .
Der Weg führte auf einmal steil an , und der kleine Zug blieb
stehen.

Sie waren auf eine kleine Lichtung getreten.
„So, hier ist die Schaukel, " rief Elisabeth . „Klettern Sie

mal hinauf, Herr Engelthal. Wir andern steigen von der andern
Seite auf. "

Heinrich Richter regte sich nicht. Knarrend wiegten sich die
Seile in ihren Haken . Von der Schaukel her kam ein unter¬
drücktes Gelächter durch die Dunkelheit. Der Referendar fühlte,
daß gleich ihm unbeweglich Maria stand. Elisabeth rief nach
ihr, sie antwortete nur mit einer Bewegung, die er an dem
Rascheln ihres Kleides merkte .

Kreischend flog die Schaukel ein paar Minuten auf und ab.
„Jetzt habe ich genug, " rief Martha . „Wir wollen auf¬

hören. "
Es war einen Augenblick still .
„Sagen Sie mal," ließ sich Ms einmal die Stimme

Elisabeths vernehmen, »weshalb halten Sie immer meine Hand
fest, Herr Engelchal? Ich fühle mich ganz sicher hier oben. "

»Ich - . . Ihre Hand . . . . ? " stammelte der Kandidat
verlegen.

„Ja , Mattha steht doch rechts von Ihnen und nicht links,"
scholl es etwas leiser.

Einen Aügenblick später sprangen sie ab.
Hinter den Wolken trat mit schwachem Licht ein Streifen

des Mondes hervor. Richter sah Maria dicht neben sich, an
den einen Pfeiler der Schaukel gelehnt, stehen .

„ Wollen Sie nicht auch schaukeln , Fräulein Schlicht ?"
fragte er leise.

„ Nein, ich mag nicht. Hören Sie die Nachtigallen ?" Sie
flüsterte die Worte.

„Nein, " sagte er. „ Es sind nur die Heuschrecken auf
der Heide ."

„ Es sind die Nachtigallen aus dem Kirchhof . Sie hören
sie nur nicht ."

In der Lust lag ein singender zwitschernder Ton , der von
weither kam . Hin und wieder schlug auch mit dumpfem Klang
eine Welle an das Ufer .

„ Martha, " scholl es auf einmal aus de« Dunkelheit .
„ Martha , bist Du nicht hier ?"

Es war die Stimme Elisabeths .
„Nein," sagte Mathilde leise und etwas müde, „sie ist dort

nach dem Gemüsegarten hinuntergegangen."

„Komm wir wollen sie suchen gehen. "
Marie und Heinrich waren allein.
„ Dort ist eine Bank," sagte der Referendar . Er ging lang -

sam darauf zu und stützte sich auf das Geländer , ohne sich zu
setzen , Maria stellte sich neben ihn.

Der Mond war wieder hinter die Wolken getreten . Hein¬
rich fühlte neben sich auf der Lehne die Hände Marias ruhen .
Er hätte sie gern an sich gezogen, aber er wagte es nicht.

„ Es mögen doch die Heuschrecken gewesen sein, " sagte sie
plötzlich.

Heinrich antwottete nicht.
Sie sahen beide unverwandt ins Dorf hinab . Dort war

alles zur Ruhe gegangen . Es war so still, daß man aus ent¬
legenen Ställen das Rasseln der Ketten hören konnte, wenn sich
ein Pferd im Schlaf bewegte . Und dann trottete der Nacht¬
wächter mit langem Spieß und Horn die Straße entlang ; dumpf



den größten Schaden zu bereiten, " schreibt La» bis vor
kurzem England gegenüber sehr nachsichtige Blatt . „Nachstehend
ein klarer und besonders empörender Beweis dafür . Lin großes
Pariser Kreditinstitut sandte am SamStag seinem Vertreter in
Tamatave (Madagaskar ) eine Depesche in konventioneller Sprache ,
um die Auszahlung einer Summe von 8000 Francs an einen auf
der großen südafrikanischen Insel wohnenden Kunden anzuordnen .
Diese Depesche lautete : „Do Dawatav », 21 ./10 . B*dierkun »t may we
pay ? Sardelys dall&ban 050,080 Fr . 8000 . " Am selben
Tage noch erhielten die Chefs des betreffend -?.
Bankhauses von der Pariser Telegraphenverwaltung den Bescheid,
daß die Depesche nach Tamatave nicht befördert werden konnte,
da sie von der Censur in Aden nicht durchgelaffeu wurde . — Die
Inhaber des betreffenden Bankhauses wandten sich sofort an den
Unterstaatssekretär für Posten und Telegraphen Mougeot mit der
Bitte , sie wiffe» zu lassen, wie sie die Beförderung der Telegramms
durchsetzen könnten , und stellten chm gleichzeitig ihre Depeschen-

darüber zu belaffen , daß' " _ . Es
weil Herr

Chamberlain Krieg gegen Transvaal führen will , ihre Transaktionen
mit Ländern fortfetzen darf , die , soweit bis jetzt be¬
kannt ist , weder zu der südafrikanischen Republik ,
noch zu Großbritannien gehören und die mehrere hundert Kilo¬
meter vom Kriegsschauplätze entfernt sind," schließt der „Matin ".
In andere » Blättern werde » ähnliche Beschwerden aus gleichen
Anlässen erhoben und man »veist mit großer Dringlichkeit darauf
hin, daß ganz Europa der Willkür Englands aus¬
gesetzt sei , well dieses alle Kabelverbinvungen mit
Afrika und Asien in seinem Besitze habe . Bei dieser
Gelegenheit wird wieder der bereits früher mehrfach angeregte Ge¬
danke ausgenommen , daß die Festlands reg ieru n gen mit
eigene » Mitteln zusammen sich Kabelverbindungcn mit Süd¬
afrika , Sansibar , Ostasten u . s. w. schaffen, um von England un¬
abhängig zu werden .

4 -< Das Kriegsbudget . Der Referertt des Kriegsbudgets ,
Abg . Camille Peüetan , hatte dem Budgetausschufse die neuen
Forderungen unterbreitet , die der Kriegsmimster de G a l l i s s e t
ohne Zustimmung des Finanzministers für das Jahr 1900 gestellt
hatte und die für die Erwerbung eines neuen Schießplatzes ,
die Küstenverteidigung und einige Festungswerke be¬
stimmt waren . Dieselben erreichten die Höhe von 28 Millionc »
und waren - nur bis zu 9 ' / , Millionen durch Ersparnisse gedeckt
worden . Der Ausschuß beauftragte seinen Präsidenten , Abg .
Biöfureur , sich mit dem Finanzminister zu besprechen und sich
darüber Gewißheit zu verschaffen, od die von dem Kriegsminisler
vorgeschlageneu Aenderungen die Zustimmung der Regierung haben .
Infolge dieser Zwischenfälle kam die Angelegenheit im Minister -
rate zur Sprache , der sich dahin entschied, daß die von dem Kriegs¬
minister geltend gemachten Forderungen nicht aufrecht erhallen
werden sollen. Der Finanzminister hat den Präsidenten des Bud -
getausschuffes von diesem Beschlüsse in Kenntnis gesetzt . — Der
Geueralberichterstatter des Budgets , Abg . Boudenoot , hat sein
Referat nahezu beendigt und wird dieses bereits in der ersten Sitz¬
ung der Kammer einbringen können.

Englarrd.
" Im Unterhaus « gab es gestern wieder einen lebhaften An¬

griff auf Chamberlain . Harcourt führte ans , Chamberlain habe
neulich gefragt , was die lerausforrernden Zwischenfälle bei den
Verhandlungen gewesen seien. Die Zwischenfälle waren die Ver¬
öffentlichung der Depesche Milners und der Rede Chamberlaius in
Highburg . Diese Rede bekam hinsichtlich Chamberlaius die große
Bedeutung , daß seine Antwort vom 28 . August ans die Vorschläge
von Transvaal vom 19. August als bedingte Annahme auf -
zufaffen sei . Wie konnte man erwarten , daß Krüger einer beding -
tcu Annahme zustimme ? Hinsichtlich der herausfordernden Rede
vom 26 . August stellte Chamberlain in seiner Erwiderung in
Abrede , daß seine Rede irgendwie herausfordernd gewesen sei . Sie
sollte eine offene Rede sein (Lachen, Rufe : Hört ! hört !) , eine Rede ,
die niemand mißverstehen konnte . (Beifall .) Seine Diplomatie
habe genau die Grundsätze befolgt , die von allen Staatsministern
in den letzten 10 oder 20 Jahren bei der Behandlung der aus¬
wärtigen und Kolonialangelegenheiten befolgt seien . Er müsse durch¬
aus den Gedanken zurückweisen, daß den Diplomaten die Sprache
gegeben sei, um die Gedanke» zu verbergen . Wie weise dieser
Spruch gewesen sei in alten Zeiten , als di« Diplomatie ein Spiel
zwischen einzelnen Staatsmännern war , so sei es heute doch nicht
mehr weise . Die Staatsmänner sprechen heute als Vertreter des
Volkes. Das Volk habe ein Recht daraus , üher die Anschauungen der
Staatsmänner aufgeklärt zu werde », sodaß ein billiger Grund für
Mißverständnisse nicht bestehen könne. Die Diplomatie der jüngsten
Zeit , die die Diplomatie des ganzen Kabinetts gewesen sei (Bei¬
fall), sei die gewesen, daß von Anfang an kein Zweifel über das
angestrebte Ziel , die befolgte» Methoden und den Entschluß , diese
durchzusühreu , bestehe » konnte. Ich denke , ich habe recht daran
gethau , in der erwähnten Rede der Trausvaalregierung halbamt¬
lich eine Warnung zu erteilen , daß kein iveiteres hinhaltendes Ver¬
fahren geduldet werden würde . Es sei unnötig , ans die Reden ge¬
wisser irischer Nationalisten zu erwidern , deren ganzes
Verhalten durch die Feindschaft gegen England eingegeben sei,
oder auf die Reden gewisser Radikaler , die eine Partei des Friedens
uni jeden Preis seien. Es gebe schlimmere Dinge als der Krieg .
(Beifall .) Die Interessen und die Ehre keiner Nation seien ge¬
borgen , wenn sie nicht bereit sei, in letzter Instanz zum Kriege zu

schollen seine langsamen Schritte von der Straße herüber. Ein
schmaler Mondstreisen glitt über das Land und blieb auf dem
Kirchhofe liegen , gleich als hätte er sich dort in das weiße Ge¬
spensterlicht der Grabkreuze verliebt, die in unheimlicher Deut¬
lichkeit aus dem Dunkel hervorlenchteten.

„Dort liegt meine Mutter, " sagte Maria leise . „Gleich
vorne an, links, wo der Goldlack blüht .

" Sie hob ein wenig
die Hand, um sie gleich wieder auf die Bank zu legen . „Sogar
das Kreuz kann ich sehen . Ich war noch ganz Nein, als sie
starb . . . Sie hatte ganz blondes Haar , so wie ich, nur viel
voller . . . meine liebe, liebe Mutter . . ."

(Fortsetzung folgt).

\

Theater und Mrrfik.
6 . Münchener Theater . Aus München , 25 . Okt., wird uns

geschrieben : Gestern abend fand im Residenztheater die erste Aus¬
führung eines neuen Stückes von Otto Erich Hartleben statt .
Das Werk betitelt sich : „Ein wahrhaft guter Mensch " und
ist als „Komödie" bezeichnet . Es ist eine Lieblingsbeschäftigung
unserer Krittler , in solchen Fällen darüber zu philosophieren , ob
die Benennung „Komödie" auch die richtig« oder ob nicht vielmehr
»Lustspiel " oder „Schwank " oder „Posse" u. s. w . vorzuziehen sei.
Die Hauptsache bleitst aber doch wohl , ob daS Stück gut oder
schlecht war , ob wir dabei mit reiner Freude am absolut Komischen
over mit ernsten Hintergedanken uns amüsiert und gelacht oder ob
wir uns gelangweilt haben . Was nun den „Wahrhaft guten Men -
scheu" betrifft , so erschienen die Freunde des Dichters von der
Komödie begeistert, die Freunde seines Talents aber waren ent¬
täuscht . Hartleben ist ein kluger, freier , bei aller Derbheit seiner
Geist . Was sein Lachen — wie etwa in der „Erziehung zur Ehe " —
so ansteckend und fortreißend macht, ist, daß es aus einer Höhe
erschallt, wo klare Lust und weiter Blick sind . Das Milieu und
die Figuren des „Wahrhaft guten Menschen " — ei» schrecklich
schwerfälliger Titel übrigens — hat der Dichter nicht aus solcher

schreiten. (Beisall .) Die Gcwuudenheit der Politik Transvaals sei
nur zu verstehen aufgrund der Annahme , daß der Krieg von An¬
fang an unvermeidlich gewesen, und vom ersten bis letzten Augen¬
blick es nie daran gedacht» irgend etwas zu bewilligen , was gleichen
Rechten für alle Weißen ähnlich sei, oder irgend welche Art der
Anerkennung der Suprematie Englands zu gewähren . Da Eng¬
land nie bereit gewesen , auf seine Ansprüche zu ver¬
zichten , sei der Konflikt unvermeidlich gewesen .
(Hört , hört !) Zweifellos würde Krüger gern den unvermeidlichen
Kampf hinausgeschoben haben , bis England mit anderen schwierigen
und verwickelten Fragen zu schaffen gehabt hätte . Infolge der
Politik Krügers sei England genötigt worden , eine Expedition über
dos Meer zu senden, wie sie nie von einem anderen Volke der
Welt ausgesandt worden . Transvaal sei zu einem bewaffneten
Lager geworden . Hätte der Stand der Dinge , wie er in der letzten
Zeit war , sortgedauert , so wäre England gezwungen gewesen, sich
gegen eil» etwaiges Ultimatum , das zu irgendwelcher Zeit überreicht
werden konnte, durch die Unrerhallung von 25 000 Mann in den
südafrikanischen Kolonien zu sichern. Es sei dos Gerede gegangen
von dem Untergänge des britischen Reiches, auch das tausend¬
jährige Reich werde emnmen, aber das w: rde England nicht ver-
anlaffeu , seine Politik zu ändern . (Beifall .) Mau habe auch ge¬
sagt , es sei unmöglich , daß ein germanisches Volk ein anderes
germanisches Volk in Unterwerfung halte . Glaube irgend jeniand ,
daß England sich weigeru werde , anderen zu geben, was es für
sich selbst fordere , das heißt Gleichhett der Rechte für die Holländer
in Transvaal , die den Engländern verweigert worden fei V

Landtagswahlbewegung .
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freiwillig niederlegte , um Pius er Platz zu mache » und selbst in
Lahr -Land zu kaildidieren ), wählt hier der alte Wahlkörper . Nur
für 6 verstorbene oder verzogene Wahlmänner ist Ersatz zu schaffen
und zwar hat der erste städtische Wahldistrikt 2, der dritte 1 , der
fünfte 3 Wahlmänner zu wählen .

Baden und Nachbarländer .
-w Baden - Baden , 26 . Okt. Ter Staatssekretär des Reichs -

marmeamts , Tirpitz , hielt heute vormittag lättgeren Vortrag
beim Reichskanzler und begab sich alsdann nach Schloß
Baden , wo er vom Großherzog empfangen wurde . Fürst
Hohenlohe und Admiral Tirpitz nahmen alsdann an der

Frühstückstafel teil . Ueber den Zeitpunkt des Eintreffens des

russischen Kaiferpaares und des hessischen Großherzogspaarcs ist

noch nichts näheres bekannt .
bn. Baden - Baden , 26. Okt . Heute findet dahier eine Kon¬

ferenz der Oberbürgermeister statt , wobei hauptsächlich
Beratungen über die Steuerreform gepflogen werden .

bn . Offrnimrg , 25. Okt . Der gemeloere Fund einer Kinds -
! eiche , der am Sonntag bei den Gebäuden der Sp i u n e r e i ge¬
macht wurde, hat letzterer einige Verlegenheiten bereitet. Die dort be¬
schäftigten Italienerinnen wurden nämlich in Untersuchung ge¬
zogen und sind darüber so erbost, daß bereits 6g von ihnen davon sind.
Andere wollen folgen, wie es heißt, gegen 20g . Die Mutter des auf-
gesimdenen Kindes ist übrigens noch nicht ermittelt .

d Schlirugr » (A> Müll heim) , 25 . Olk. Am 26. d . M . fand hier
die Aeuverpachlung der Fischerei üu Gebiete des Hohleimch
gart , wobei, trotz schwerer Bedingungen, der hohe Betrag von 530 M.
pro Jahr — gegen bisherige» 80 M . — erzielt wurde. Höchstbieteuder
olieb der bisherige Pächter, Herr Vogelbach aus Lörrach.

* Bor » Bodensec , 25. Okt . Die Probefahrt des vom
Grafen Zeppelin erfundenen lenkbaren Lustschisfes erfolgt ,
U . „Konst. Ztg . " , nicht mehr diesen Monat . Nach dem jetzigen
Stand der Arbeiten dürsten noch 14 Tage bis 3 Wochen vergehen,
bis das Luftschiff sertiggeslellt ist, da der Ballon viel mehr Arbeit
erfordert , als vielfach angenommen wurde . Bei Nedelweiter , wie
gegenwärtig , ist die Auffahrt überhaupt von vornherein unmöglich .

Os Stuttgart , 25. Okt . Wie schon in den meisten deutschen
Staaten der Kanrpf gegen die verheerendste Volkskrankheit , die
Lungenschwindsucht , aus dem Wege des hygienisch-
diätetischen Heilverfahrens durch Errichtung von Volksheilstätten
ausgenommen wurde , ist man auch in Württemberg dieser Sache
seit 1897 nähergetreteu und die Gründung eines Vereins be¬
schlossen rvordeu . Durch die Hagelschäden vom 1 . Jul : 1897 im
Unterland wurde dieser Plan aber bis zum Frühjahr 1898 zurück-
gestellt, im Stillen jedoch an dem Projekt gearbeitet . Nachdem
dein Verein im August 1898 die Rechte einer juristischen Person
eiugeräumt waren , erfolgte am 24. Oktober die Wahl der Organe
des Vereins , der unter dem Protektorat der Königin steht. Für
die erste zu errichtende Volksheilstätte wurde ein 20 Morgen großes
Gelände auf der Markung Schiffraiu , Gemeinde Reichenberg,
O . -A . Backnang , erworben , eine Oertlichleit , welche von Professor
Dr . v . L i e b e r m e i st e r - Tübingen und dem Geschäftsführer des
deutschen Ccntralvereins , Oberstabsarzt Dr . P a u n e w i tz - Berlin ,
empfohlen wurde . Seitens der württembergischen Sparkasse wurde
ein Darlehen von 300000 M ., in den ersten 10 Jahren nur zu
1 Proz . verzinslich, bewilligt . Die Baukommission , an deren Spitze
Exc . v. Moser steht, ließ von Obermeister Hämmerle -Backnang Pläne
und Kosteuvoranschläge ausarbeiten . Nach Genehmigung derselbe :
wurde der Bau eines für 100 männliche Kranke berechneten rein -
südlichen Hauptgebäudes mit Wirtschaslsgebäude , Wafferlellung

Höhe gesehen. Vieles schmeckt nach bloßer Situatioiiskomik , vieles ist von
vornherein als Karikatur und in fälschendem Bühnenlicht konzipiert .
Daß dabei und trotzdem immer noch enie hübsche Summe
echte» frische » Humors uird schneidiger Satire zusammenkommt ,
versteht sich bei Hartleben eigentlich von selbst ; aber die einzelnen
Posten dieser Sumlne sind zu klein und zu weit und wahllos ver¬
streut . Wenn einmal eine längere Strecke des Dialogs von
keinem Sonuenblitz harmlosen oder büteren Witzes getroffen oder
wohl gar von den grauen Wolken der Sentimentalität beschattet
wird , dann wird der Zuschauer gleich ungeduldig , denn die
Figuren da oben aus der Bühne haben kein eigenes Leben , fie
brauchen aufgesetzte Glanzlichter , um zu interessieren . — DieHand¬
lung des Stückes zu analysieren oder auch nur nachzuerzählen ,
wäre schon dem Dichter gegenüber , was mau in der Diplomatie
einen „nnfreundlichen Mt " nennt ; denn der Gang der Ereignisse
ist lose und unwahrscheinlich ; und überall stoßen wir aus „von
Herrschaften abgelegte ", leider garnicht mehr „wie neue " Motive .
Gespielt wurde im ganzen hübsch und flott , wenn auch aus fast
allen Leistungen jene kleine Dämpfung lag , die für wenig aus¬
sichtsvolle Premieren charakteristisch ist. Regie und Ensemble waren
vortrefflich, was besonders den „Volksscenen", wenn man ss sagen
darf , im zweiten Att zugute kam, in denen der idealistische Privat¬
gelehrte Osterberg , der „wahrhaft gute Mensch", fünf Arbeiter , die
Vorsitzenden eines Streikkomitees und echte „Proleten " , als Gäste
bei sich hat, mit ihrem Wortführer Bruderschaft trinken , zu der
Streikkasse beisteuern und die ganze Gesellschaft endlich hinaus -
wersen muß . — Daß die königl. Hofbühne Hartleben in ihr Re¬
pertoire ausgeiwmmen , ist aus jeden Fall , unabhängig von dem Werte
des jetztausgesührten Stückes, dankbar zu begrüßen . Hostheaterfähigkeit
gehört ja im allgemeinen nicht z« den vorwiegenden Eigenschaften
der Hartlebenschen Dramen . Zum Schluß sei noch ein kleiner
Zwischenfall erwähnt : im dritten Akt der Premiöre wird — dieZucht -
hausvorlage in kräftiger , aber doch ziemlich harmloser Weise
ironisiert . Wenige Stunden vor der Ausführung hatte der Land¬
tag einstimmige Mißbilligung dieses Gesetzentwurfs ausgesprochen .
Es läßt sich denken, mit welcher fast demonstrativen Heiterkeit jene
Anspielung ausgenommen wurde , die sonst vielleicht kaum beachtet

mit Hochrrservoir und Kiäralllage für sämtliche Abwasser der An¬
stalt begonnen . Der Koftenvorauschlag ohne Mobiliar u . s. w.
wurde ans 305800 M ., mit Mobiliar , Weg - und Gartenanlagen ,
Liegesälen auf 450000 M . festgesetzt. In der heut « adgehaltenen
Mitgliederversammlung konnte Herr v . Moser init -
teilen, daß die Einnahmen des ersten Jahres 195 353 M . betrugen ,
darunter 82 671 M . Gründungsbeiträge , 9298 M . Jahresbeiträge ,
35 000 M . Anleihen bei der württembergischen Sparkasse uni
67 065 M . aus Contocurrent bei der württembergischen Bankanstalt
Unter den Ausgaben befinden sich 20000 M. für Grunderwerb ,
36 245 M . Baukosten und 1157 M . Verwaltungskostea . Rach dem
von Oderbaurat v . Sanier und Oberamts -B a u m e i ster Häm
merle erstatteten Baubericht ist das Hauptgebäude in der Haupt¬
sache im Rohban fertig und sollen die inneren Arbeiten im Lause
des Winters beendet werden . Die württembergische Alters¬
und Jnvaliditätsversicherung will sich mit einem Grün «
düng ? beitrag von 50000 M . beteiligen . Laut Schreiben des Mi -
in rrs des Innern hat der König einen Gcündungsbeitrag von
50000 Dt . und einerl jährlichen Bctriebskostenbeitrag von
10000 M . gewährt . Man darf die Hoffnung aussprechen , daß eS
nach Fertigstellung dieser ersten Heilstätte alsbald gelingen wird ,
auch eine solche für weibliche Kranke in Angriff riehmen zu können .

LJ Aus der Pfalz , 25. Ott . In dem bei Reustadt a. H . gelegenen
Dörfchen Lachen wurde der 40jährige Fabrikarbeiter I . Schuster in
der Scheune seines Vaters mit zerschmettertem Gesichte er¬
hängt aufgefunden. Einige Schritte von dem Orte entdeckte man im
Garten starke Blutlachen. Man nahm im ersten Augenblicke an , der
Unglückliche habe sich einen Strick um den Hals gelegt und dann er¬
schossen. Doch steht es noch nicht fest, ob ntcht ein Verbrechen vor«
liegt . Vielleicht gelingt die Aufklärung , wenn es möglich sein sollte , den
lebensgefährlich Verletzten noch zu vernehmen. — Eine heiter «
Episode aus der Zeit der gegenwärtigen Wahlbewegung bildet di«
Thatsache, daß das von der Stadtverwaltung Germersheim veröffent¬
lichte Flugblatt , auf dem ' das Alter sämtlicher wahlfähiger Bürger und
Offiziere angegeben war , «ine Stunde nach der Ausgabe von den hiesi¬
gen Damen bis auf einige Exemplare beschlagnahmt war . Ob nun di«
löbl . Stadtverwaltung , dein stürmischen Drängen der Männerwelt ent¬
sprechend , das Alter oer hiesigen Damen auf dem gleichen Wege der
Oeffentllchkeit kund und zu wissen thrü ?

* ftleitte Mitteitunge » . Der Lustmörder Alois Link aus
Lauda ist ein junger Mensch vo» höchstens 25 Jahren , fei» bartloses
Gesicht macht einen überaus frechen Eindruck. Das überfallene Kind
ist inzwischen gestern nacht an den erhaltenen Verketzunzen gestorben .
— In Kan der » treten seit einigen Tagen die Maser » epidemisch
aus. Bou 60 Schülern der Kleinkinderschnle find bereits 48 erkrankt ;
auch eine Anzahl von Schülern der Volksschule ist von der Kraukheik be¬
fallen. Die Kinderschule, sowie die drei unteren Klassen der Volksschule
wurden geschlossen. — Am Samstag rvaren 8 Kinder des Lägereibefitzers
A. Zimmermann von der Wickartsmühle bei Willaringe »
<A. Säckingen) allein im Ziimner. Während di« Mutter sich in d«
Küche beschäftigte , fiel der Kinderwagen um . wobei das darin liegende
Kind mit den Betten zugedeckt wurde und erstickte, bevor Hilfe zur
Stelle war. — Am Sonntag brannte in Wallbach <A. Säckingen)
das gemeinschaftliche Wohn- und Oekonomiegebände des Landwirts
Joseph und der Witwe Taver Thomann nieder . Der Gesamtschaden be¬
trägt etwa 6000 M . Zimmerinanu G . Thomann wurde der Brand
stistnng verdächtig verhaftet . Seit kurzer Zeit ist dies in Waübach der
dritte Brand . — In den letzten 'Rächten gab es in N e n st a d t i. Schw.
Eis bis zu 1 cm Dicke. Das Thermometer zeigte 7 Grad Kälte . — Svim -
tag nacht kam Taglöhner I . Götz von Mönchweiler beimRachhause -
gehen von Villingen aus in der Dunkelheit vom Weg ab . Er irrte läugere Zeit
umher, bis er ermüdet aufGemarkungPfaffenweUcrliegen blieb und «rfror .
— Infolge unrichtiger Weichenftellung stieß am Sonntag abeud der vor
Donaueschingen kommende Zug 10 aus den bereits in Station Wolter -
dingen stehende » Zug 9, die sich dott kreuzen . Die Maschine des
Zuges 9 wurde aus dem Gleise gehoben . Der Materialschaden
ist nicht groß, auch wurde niemand verletzt . — Vorgestern gerieten iv
Deg ging en bei Geislingen Arbeiter und junge Burschen m Streit
Im Verlaus desselben wurde ein Glasschleifer der Geiskiuger Metall
waarenfabrik erstochen und in die Fils geivorfen. Thäter sind drei
Brüder aus Deggingen, welche festgenommen wurden. — Bor einige«
Tagen wurde eine Wirtin in Grafen st « den bei Straßburg von
einem bettelnden Strolch in ihrer Wirtschaft überfallen und durch
Messerstiche so schwerverletzt , daß fie bald darauf starb . Jetzt
ist, wie der „Elf ." meldet, ein Schlosser von Sttaßburg als Thäter sest-
genommen worden . — Zn 30 Jahren Zuchthaus wurde in zweiter
Instanz vom »rimmalgericht in Schwyz der Buchhändler Fäßler
verurteilt , der beschuldigt war , seine junge Frau von der Wasifluh a»
der Axenstraße in den Vierwaldstätter See gestoßen zu hadert.
In erster Instanz wurde das gleiche Urteil gefällt.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 26. Oktober .

□ K. A Prinz Jßa * ist heute vormittag 11 . 15 Uhr vor»
Baden -Baden emgetroffen . — S . Gr . H . Prinz Karl kehtt
heute abend 5. 30 Uhr von Königsbach hierher zurück.

□ Fr « er » rhrübu »«. Gestern nachmittag 5 Uhr fand an de«
Hanse Winterstraße 44 eine Uebung der 4. Kompagnie der Frei¬
willigen Feuerwehr statt .

- - Kir / Eiruiatzmr » der badisch »» Lahne » betrugen im
Monat September nach provisorischer Feststelluilg insgesamt
6557 680 M . , 339 180 M . mehr als im September 1898. Seit
Jahresanfang wurden 51880460 M . vereinnahmt , bei gleich«
provisorischer Feststellung 2 587 000 M . mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres .

C3 Polizribericht . Einer Frau aus Pforzheim wurde gestern am
Bahnhof in Durlach beim Aussteigen im Gedränge ihr Porte¬
monnaie mit 34 Dt . aus ihrer Rocktasche entwendet .

~ Gi » bedeutender Ilmdau geht zur Zeit in der Karl -
Friedrichstraße im früheren Gasthaus „zum Weißen Bären "

worden wäre . So hat sich die Kritik der Znchthausvorlage bis in-
Resiveuztheater fortgesetzt. Voraussehen ließ sich solcher Zufall
wirklich nicht , und so ist zu hoffen, daß die Sache keine weiteren
Verwickelungen zwischen Bayern und Preußen , der Heimat der
schönen Vorlage , zur Folge haben wird . Im übrigen war d«
Beisall mäßig , wenn ihn auch der Dichter, wie es im Premieren «
Jargon heißt » persönlich mehreremalr iu Empfang nehmen durfte .
Die Freunde des Dichters Naschten sich die Hände wnnd , die
Freunde seines Talents schwiegen, und die Freunde von Eut -
rüstungskundgebungen gefielen sich in ganz uititötigcm und depla¬
ziertem Zischen . Einen hochbegabten Dichter wegen einer etrvaL
schwächeren Produktion auszischen, muß eben doch ein großer und
reiner Genuß sein, uns Nicht - Zischern freilich wird er immer ort «
sagt bleiben !

Kunst und Wissenschaft.
L Die Freigebigkeit für öffeMiichc Bidliothekea . Reich«

Spenden fiad auch neuerdings yvieder verschiedenen aroßcn Biblio¬
theken zutell geworden, aber in Amerika und Euzmnd . nicht m
Deutschland. Das „Volk der Denker" hat zwar cu>ch „einige" Millio¬
näre , die aber wll wenigen Ausnahmen öffentliche Bwl orhete« nur in-

1 Million Mark der Stadtbibiiothek zu Bristol und lüOCOO A .
der Bibliothek des „Colleges" in Bristol . Eine der London«
„Freibibliotheken" hat von einem Privatmann 200 000 M .
und 1000 Bücher geschenkt bekommen . . Die größte summe hat aber bi*
Rew -Aorker öffentliche Bibliothek erhalten, namtich UV* Mell. M duvck
Vermächtnis des Herrn S . Tllden . Was solche Summen bedeuten, wir»
sofort klar, wenn man in dem Jahrbuch der gelehrten Welt, „Minervas
nachschlägt und erfährt , daß die größte deutsche Blbliochck , die Hof- un»
Staatsbibliothek in München , jährlich 70 000 M . für Bücher- Änschaff -

ungen , die zweitgrößte, die König!. Bibliothek in Berlin . 150 000 Süt,
für Anschaffungen >md Einbinden ausgiebt . Das Jahresaoersuur d«»
Heidelberger Bibliothek betragt nach derselben Quelle 16 000 M . , di»
sich durch Anteil an Gebühren u. s. w. auf mindestens dieselbe Sum » «
erhöhen dürften , welche für die Freiburger Bibliothek angegeben wirtz,
rund 26 . 00 M.



vor sich , das die BrauereigessUfchaft vormals G . Sinn er i»
Grünmiule . zu einem modernen Bierlokal umgestalteu läßt und das
nun den Namen „Friedrichshos " führt . Die Veränderungen
sind bereits im Rohbau fertig, und der Betrieb der neuen Lokali¬
täten wird voraussichtlich iin März oder April n . I . beginnen können .
Die unteren Restaurationsräume sind zusammen gegen 85 m
lang und werden durch zerlegbare Zwischenwände in eigentlichen
Restaurationsraum , Gartensaal und Vereinssaal abgeteilt . Durch
einen kleinen Anbau wurden hinten noch ein Stuhlmagazin und ein
Notausgang zum oberen Festsaal gewonnen , der in der bisherigen
Größe neuhergerichtet , seinem früheren Zwecke in bester Weise dienen
wird . Tie Zierde des Ganzen soll jedoch ein etwa 800 gm großer
Garten werden , der schön angepflanzt und an der Nord - und West¬
seite mit Lauben und einem Pavillon ausgestattet wird . Zwischen
dem Hinteren Teil der Parterreräume und dem Garten
kann zur heißen Sommerzeit eine innigere Verbindung
von Lust und Licht hergesreüt werden dadurch , daß
man mehrere große , fast di « ganze Gartenfront einnehmende Thür »

bogen in den Boden hinablaffen kann, wo große Kellerräumlich -
keilen ebenfalls der Bemerkung wett scheinen. In dem vorderen
Teil des zweiten Stocks wird wie bisher Hotetbetrieb stattfinden ,
die betreffenden Räume bekommen hierfür eine vorzügliche Aus¬
stattung . Das ganze Bauwerk ist durch Einlegung starker Trag -

schienen und fester Cementbödrn , sowie durch Anbringung von
Gesimsen, Erkern , Balkonen , neuereZugänge von der Straße her und
sonstige Neuerungen viel solider geworden und hat sich sehr zu
seinem Vorteil verändett . Bon den modernen Einrichtungen , die
das Etabliffement erhalten wird , nennet » wir besonders die
Central -Heizrnrg (Niederdruck-Dampfheizung ) . Die seit langem ,
und auch jetzt rechts von der Einfahrt im Betrieb stehende kleinere
Wirtschaft wird als sogenannte »Schwemme " fortgeführt . Erwähnt
sei noch , daß alle Räume aufs komfortabelste ausgestaüet werden
und daß besonders die unteren Säle prächtige Dekorierung und
Wandmalereien erhallen , fodaß der »Friedrichshof " eines der sehens¬
würdigsten Karlsruher Wirtschastslokale sein wird .

Amtliche Nachrichten.
ficff fltitflfrfganfr +yiinrt tu .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern :

Mll dem Dienst eines Schutzmannes wurden betraut und zwar :
L Beim Amt Karlsruhe :

Karl O Danielorvski von Pohiebels, Albert » Schütze von Klein-
Lnbolz. Paul » Kleemann von Lübbenau, Emil O Juretschke von Lehn-
Langenau , Philipp » Götz von Wiesloch, Jakob » Frank von Kreps-
« eier, Wilhelm » Kellmg von Revern, Max » Ruppert von Kulmbach,
Hermann G Müller von Buchen, Alsted » Beißert von Köthen, Georg
» Linder von Wieblingen, Heinrich O Schneider von Hockenheim .

2. BeimAmt Mannheim :
Gotthard 0 Gimber von Auerbach . Theodor O Loschert von Wald -

,eU, Theodor G Schmidt von Münchberg , Valentin » Wörner von
Hilpertsau , Friedrich G Waas von Otterstadt , Georg » Schmidt von
Darmstadt , Johann » Schlcreth von Weißenburg , Friedrich O Treiber
von Dossenheim , Johann O Hilbner von Grafrngehäg , Friedrich O Gräm¬
lich von Grünsfeldhausen , Johann » Moll von Sulzbach, Ludwig
O Beck von Langenbach, Adam • Verlieb von Güttersbach , Albert
O Fender von Hochdorf und Moritz O Leske von Luckau.

Rechtspflege.
V Karlsruhe , 25. Oft, (Strafkammer IIL ) Die beiden

Lolksschüler Paul Fabarius von Zabel , wohnhaft in Busenbach, und
Emil Bußhard von Ettlingen , hatten im September d. I . in Ettlingen
am Bahnhof der Albthalbahn in gemeinschaftlicher Ausführung einen
Automat der Firrna Stoüwerck mit einem falschen Schlüffe! geöffnet
und daraus ttwa 15 M . entwendet . Ferner hat Fabarius in
Busenbach in Gerneinschaft mit seinem 9jährigen Bruder , der wegen
seiner Jugend nicht zur Rechenschaft gezogen werden kann, auf die
gleiche Weise et»va 2 M . entwendet. Das Urteil lautete bei Fabarius
auf 5 Wochen Gefängnis , während Bußhard , der nach Ansicht des Ge¬
richts die Einsicht der Strafbarkeit seiner Handlung noch nicht besitzt,
sreigesprochen wurde.

Q Mannheim , 25. Ott . Ein raffinierter Betrüger hatte
sich in einer dreitägigen Verhandlung vor der hiesigen S t r a f t a in m e r
zu verantworten . Der 27jährige Kaufmann Wilhelm Mechler aus
Ripperg , Amt Walldürn , hat bereits im Jahre 1694 wegen gteichariiger
Beirügereien von der Strafkammer hier 4»/« Jahre Gefängnis erhalten ,
wurde aber im Aprll d . I . rvegen Wohlverhaltens aus dem .Gefängnis
tutlassen. Er begann sofort wieder seine Schwindeleien . Ohne jede
Mittel errichteie er ein eigenes Geschäft unter der Firma W . A. Mechler,
Warengeschäft. Agenturen, Kommission . Er ließ sich nun von einer
großen Anzahl Fahrradfabriken unter allerhand faischen Vorspiegel¬
ungen Fahrräder schicken, machte bestimmte Zahlllitgsversprechungen,
die er aber nie erfülle» konnte , stellte große Nachbestellungen in Aus¬
sicht und gab dritte Personen als Referenzen an , von denen er in
keiner Weise annehinen konnte , daß sie ihn als kredllwürdig bezeichne»:
würden . Die auf diese Weise erhaltenen Räder verkaufte Mechler ent¬
weder mit geringe»»» oder gar keinem Gewinn. Mit dem erlösten Geld«
sührte er rin flottes Leben . Im ganzen verübte resp . versuchte Mechler
36 Betrügereien in einer Gesamtsumme von 8000 M . Auch andere
Gegenstände, wie Stütz -, Wasch - und Wringmaschinen, Kleiderstoffs re .,
suchte er sich auf diese Weise zu erschwindeln. Das Urteil lautete auf
1 Jahr 10 Monate 3 Wochen Gefängnis .

Handel und Verkehr.
' Frankfurt a . M . , 26. Ott. (Schlußkurje 1 Uhr 45 M ) .

Wechsel Amsterdam 169.47. Loudou 204.52, Paris 810 .16 . Wien 169 .32.
Jtal . 75 .75 , Privatdisk . 5°/i -, 4«/» Deutsch « Reichsanl. (abg. 3 '/») 97.25 ,
8«/. Deutsche Reichs« ,l . 68 .95. 3' /- °/- Preuß . Konsots (abg. 3'/, ) 97.75,
3 ' /i % Baden in Gulden — , 3 l/«7» Baden in Mark 96. —, 3 /»°/.
do. 96. 15, 8% do. 1896 88 .— , 5*/o Italiener 93.—, Oesterr. Goldrente
99.60, Oesterr. Silberrente 99.—, Oesterr. Lose von 1886 139 .— , 4%
Porlug . 36 .40, Berliner Handelsgesellschaft 163.60, Darmstädter Bank
147.30, Deutsche Bank 203.30, Dresdener Bank 161 . 30, Badische Bank
123 .90, Rheinische Kreditbank 142.50, Rhein . Hypotheken?,. 161 .—, Pfälzer
Hypothekenb . 160 .50, Oesterr. Läuderb. 119.— . Schweiz . Eentral 143 .40.
Schweiz . Nordost 94.—, Schwetz Union 79. 90, Jura -Sirnplon 64 .50, Bad.
Zuckerfabrik 69 .10, Harp . 197 .20, Nordd. Lloyd 11850, Hamb.
Amerika 126.50, Maschinenfabrik Gritzuer 193.50, Karlsruher Maschinen-,
sabrit 261 .—. La Beloee Sll -A. Le 60.50 Tendenz: Schwächer.

- Berliner Schlußkurse . (Mitgeteüi von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Wien 230.60. Diskonto-Kommandll-
Luteile 190.75. Deutsche Bank-Aktien 202.90. Darmstädter Bank-Aktien
146 .75. Berliner Handelsges->Anteüe 163 .— . Dresdener Bank-Aktie»
160.75. Staatsbahn -Aktien 139.25. Eanada -Pacific 9340 . Laurahütte
Aktien 246 .87 . Dottomnder Union 122.87 . Bochumer Gnßstahl -Attiea
250 .90. Harpener Bergbau - Aktien 196.12. Hibrrnia Bergw .-Akiieu
214.12. Concordia-Bergw.-Attien 313.—. Lüive-Ättien 389.50. Gelsen»
kirchen 194. 12 . Ges . s. elektr. Unternehm.-Aktien 153.60. Allgem. Etettr .
Ges ^Aktie» 243 .25. Schuckert -Aktien ex. Dlv. 226 . — . Dtsch. Waffen-
u. Muuitfbrk. 290.— . bproz. Italien . Rente 93. —. Privatdiskouw
67 « Proz.

* Paris , 26. Okt. An der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 100.42, öproz. Italiener 93 .30, Spanier 62.40, Türken D 22 .07.
Banque Ottomane 556.—, Rio Trnto 1215.

• Karlsruhe , 26 . Oktober. (Fleischpreisr aus der Fleischbank
des Wochenmarttes.) Anwesend waren 14 Fleifchverkäufer, «velche ver-
kartften : das Krchfleisch zuM —«4,Rindfieffch60—68, Schweinefleisch70—72,
Kalbfleisch 70—76 (Brust und Hals —) Hammelfleisch58—70 Pf . Markt -
preise in der Zeit vom 22 . Okt. bis 26. Okt. : 1. Viktualien : 500 Gr . Fleisch.
Ochsen 72. Rind (Kuh) 56—68, Hammel 60—70, Schrveine 72, Ge¬
räuchertes 90,Kalb 76 (Brust u. Hals —) Pf . Brot,450Gr . rveißes 18, l400Gr .
schwarzes 42 Pf . Mehl, 500 Gr. weißes 19. schwarzes 16 Pf ., 1 Kilo Erbsen
30—40 . Bohnen 32—36, Linsen 40 —60,500 Gr . Reis 30—32, Gerste 25 —30.
Gries 18— 19 Pf .. 50 Kgr. Kartoffeln M. 2.20, 500 Gr . Butter 1 .20, Rind»

schmalz - , Schiverneschmalz 90, 1 Liter Milch 18. 6 Mer 42. 1 Liter
saurer Rahm 80 Pf . 2. Sonstige Naturalien : 1 Klafter Waldbuchen,
holz M . 44 .- . Waldtannenhoh 34.- . 50 Kgr. Heu 3.50, Stroh 2.50,
8 Fische. 500 Gr . Aal 1.20, Barsch 60. Hecht 1.10, Aresen 50,
MUbe 50. Karpfen 1.- , Schleien 1 .10. Rotaugen 35 . Korersch oO,
Zander 1 .20, Barben 60.

Fruchtmärkte.
* BUlinge «, 24. Ott . Kernen alt 8.90, 8.80, 8.60, Kernen neu

— , —.— , Weizen 9.50, 8.20, 7 .20, Linsen —.—, —.—, —.—,
Beese . Gerste — —, 8.—. — . Hafer all —.—, —.—,
— , Hafer neu 7.59 , 7.44, 7.30, Erbsen — , ©ein. Frucht
— , Esparsette — .— — .

* Mrtzkirch , 23. Okt . Kernen 16 .80, 16 .38, 1«.—. Hafer 14.70
14.39, 18.60. Gerste — . >— - Roggen — .

* Pfulleudorf , 24 . Okt. Kernen 16.80, 16.46 , 15.50 . Wetze»
17.20, 16.74, 15.50 . Gerste 16.—, 15 .64, 15.—. Hafer 15.— , 14.42 , 14.— .
Roggen — . Oelsamen —.—, — .

* Maschinenbangesellschaft Karlsruhe , In der heutigen
Generalversammlung der Aktionäre wurden sämtliche Anträge des Ber »
rvaltungsrates , darunter die Verteilung einer Dividende von 15
Proz . , sowie die Statutenänderung einstimmig genehmigt.

' Bayer , Brauhaus Pforzheim ( A --B .) . In der Aufsichts-
ratsfitzung wurde beschloffen, von dem erzielten Bruttogewinn (ineL
Vortrag ) von 196440 M . 65 255 M . für Abschreibungen zu verrvenden
und den Spezialreseroefonds mit 2V000 M . zu dotieren . Die Divi¬
dend e wird wie in den vorhergehenden Jahren mit 6 '/, Proz . und
zwar aus das erhöhte Aktienkapital in Vorschlag gebracht.

* Die Uhrenfabrik Biüinge « von Maurer , Pfaff und Maier ist
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden.

* Die Finanzen Bulgariens , Nach übereinstimmenden Meldungen
Wiener Blätter sind die Besprechungen der in Wien anwesenden bul¬
garischen Minister Natschewttsch und Tenew mit den Vertretern der aus
österreichischen , französischen und deutschen Banken bestehenden Gruppe
über die Deckung der bulgarischen Finanzbedürfniffe beendet. Die Mi¬
nister gaben befriedigende Erklärungen ad . Die Emission einer
bulgarischen Anleihe ist verschoben , bis die Lage des Geld¬
marktes sich bessert. Bis dahin will di« bulgarische Regierung durch
verschiedene budgetäre Bestimmungen über die Schwierigkeiten der Lage
hinwegkommrn. Die Minister reisten gestern nach Sofia zurück .

Haus - und Landwirtschaft .
Wem .

X Riillhei « , 24, Okt . Nach den beim O
bau - Berein bis jetzt eingegangenen Herb
die Herbfterträgniffe und Preise wie folgt :
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60 70-82 40-44
70-75 32-36

1800 55-65 25-26
78-88 41-45

50 74-88 38-40
600 80 83

Humoristisches.
Zeituugshumor . Die „Tremonia " vom 17. Okt . schreibt

unter „Lokalen Nachrichten " : „Aus den Tisch des Hauses gelegt
ivaren in der gestrigen Stadtverordnetenversammlung einige Pro¬
dukte unserer Rieselfelder -Kulturen : eine Rieseit -Runkelrübe , ein
Blumenkohl und ein Rettig , sämtlich wahre Prachtexemplare , wie
man sie sollst nicht zu sehe» bekommt. Hoffentlich haben wir auf
den Rieselfeldern auch die dicksten Kartoffeln — denn »vir haben
es nötig ! " Der ultramontanen „Tremonia " ist es sicher bekannt ,
welche Leute die dicksten Kartoffeln haben , und ihr Wunsch kommt
ihr gewiß recht von Heiden . — In der „Gubener Zeitung "

(Nr . 237) fragt „ein Bürger aus Schlaban bei Neuzelle " an :
„Nennt man es Bildung von einem Manne , dessen Verstand doch
schon gereist sein müßte und der angiebt , einen ehrwürdigen Geist¬
lichen zum Onkel zu haben, wenn er einem kleinen Hunde Brannt¬
wein zu trinken giebt, sodaß derselbe nach Hause getragen werden
mußte ?" Nein , das nennt man auffallenden Diangel an Bildung .
In Nr . 239 desselben Blattes zeigt Einil Klock, Barbiergehilfe ,
an : „Dem Barbier Herrn G . Kirchner meinen Dank für erhaltene
Ohrfeigen ." Es giebt doch noch dankbare Seelen . (Aus dem Brief¬
kasten des „Kladderadatsch " .)

Letzte Nachrichten .
w Potsdam , 26. Okt. Der Kaiser reiste um 2 Uhr nach¬

mittags nach B l a n t e n b u r g i. H . zur Jagd ad .
Hi Bern , 26 . Okt. Die behördliche Untersuchung , betreffend

das angeblich von Jungtürken in Gens gegen den
Sultan geplante Komplott hat die Haltlosigkeit der
bezüglichen Anzeigen ergeben . Jinmerhiu beabsichtigt aber die
dortige Kantonsregieruiig , den in Genf weilenderi türkischen Unter -
thanen in Erinnerung bringen zu lassen, daß die fernere Gast¬
freundschaft der Schweiz denjenigen verweigert werden würde , die
sich irgendwelcher Zettelungen gegen die Sicherheit des Souveräns
des mit der Schwerz in sreundschastlichen Beziehungen stehenden
türkische»» Reiches verdächtig machen sollten.

w Rom , 26. Okt. „Popolo Romano " bezeichnet nach Erkun¬
digungen an maßgebender Stelle die Meldung der „Jtalie ", es
seien im General st abe eine Anzahl wichtiger Schriftstücke
gestohlen worde»», für durchaus unbegründet .

V,- Paris , 26 . Okt . Nach den » „Siöcle " hat der Minister des

Auswärtigen , Delcassö , die Absicht gehabt , der» Vertrag
des Haager Kongresses dem Parlament zur Genehmig¬
ung vorzulegen . Ta jedoch die Ereigniffe in Südafrika die
Zwecklosigkeit des Vertrages erwiesen , sei Delcassö von
diesem Vorhaben abgekommen.

Z Belgrad , 26. Okt. Die Nachricht , daß der Auslandsreise
des Königs Alexander Heiratspläne zugrunde liegen , ent¬
behrt jeder Begründung . Der in Aussicht genommene vierwöchent¬
liche Aufenthalt des serbischen Monarchen in Südtirol ist nur
durch sein Erholungsbedürsnis veranlaßt . Ende November dürfte
König Alexander wieder in seiner Hauptstadt eintreffen , wo er
bis zum Wiederzusammentritt der Skupschtina , der in Nisch statt¬
findet , verbleiben wird.

Der südafrikanische Krieg .
Oestlicher Kriegsschauplatz ,

v London , 26. Okt. Reuter meldet aus Pretoria vom 21 .
Okt. über Laurengo Marques : Das Gefecht bei Dundee am
20 . Okt. begann um 5 Uhr morgens und dauerte bis 2 Uhr nach¬
mittags . Dir Buren hatten eine sehr feste Stellung inne , wurden
aber nach Wegnahme eines Maximgeschützes gezwungen , sich zurück¬
zuziehen . Am 21 . d. M . früh wurde das Gefecht in der Nähe
von Dundee und Glencoe wieder ausgenommen , an dem
mehrere Kommandos teilnahmen .

Westlicher Kriegsschauplatz ,
v London , 26. Okt. Die „TimeS " meldet aus M a f « k i n g

vom 18. Okt. : Der Burengeneral Cronje habe einen großen Teil
der Truppe » , welch« vor Mafeking lagerten , zurückgezogen ,
man glaubt , daß ein heftiges Gefecht an einer andern Stell « ihre
Mithilfe nötig gemacht habe oder daß eS fich um eine List der
Buren handle , welche den Obersten Baden - Powel veranlassen
sollten , einen Ausfall zu machen. ES ist kaum mehr möglich , heißt
es in der Meldung weiter, di« Operationen der Buren an der

Westgrenze noch ernst zu nehmen.
^ Preto ria , 26 . Okt . Reuter-Meldung vom 24 . d. :

Bon den Truppe« des Generals Cronje wurde vormittag
das Bombardement ans Mafeking eröffnet . De»
Frauen und Kinder» « urde die nötige Zeit gewahrt , die
Stadt zu verlaffe«.

Verschiedene ».
w London , 26 . Okt. Reuter meldet aus Pretoria vom

22 . : 9 englische Offizier « , welch« nach der Schlacht b«i
Dundee am Freitag gefangen genommen wurden,trafen hi«,
ein ; dieselben wurden in einer an die Tribüne der Rennbahn an -
stoßenden Räumlichkeit « ntergebracht . Die Gefangenen werden gut
behandelt .

^ PariS , 26 . Okt. Der Verein französischer Tarne «
vom „Roten Kreuz " hat auf Ansuchen bei französischen Resi¬
denten ,n Johannesburg beschloffen , ein Feldlazarett nach
Tran - vaal zu senden und die Bevölkerung aufzusorderri , de«
verwundeten Bure » mit Geld, sowie Nahrung »- und Arzneimittel «
zu Hilfe zu kommen.

»v Pos «« , 26. Ott . Sin Großfeuer äschert « sieben Be¬
sitzungen in Mansche, einem Dorfe des Obrabruches , ei»».

v Wie « , 26. Okt. Der Großinoustrielle Frhr . v . Leitenbergerh
Mttglied des Herrenhauses, ist letzie Nacht in JssesSihal gestorben .

w Paris , 26. Oktbr . Dr . C a l m e t t e hielt gestern abend ein««
Bortrag über die P e st und über die Erfahrungen , ivelche die französb
schm Aerzte in Portugal gemacht haben . Dr . Calmette erklärte , daß
dank den Forschungen des Instituts Pasteur eine Einschleppung
der Pest nicht zu befürchten ist, und meint , dach ebensowenig
der Erfolg der Pariser Ausstellung durch die Pest bedroht sei.

w Paris , 26. Okt. In St . Flour bei Clernronl wurde der Pri¬
vatsekretär von Max Regis. Felix Fabrr . unter der A«.
schuldigung eines Mordversuchs verhaftet .

t> Frankfurt , 26 . Ott . (Telegraphischer Börsenbericht .)
Niedrigere Londoner Minenkurse wirkten ungünstig auf den Markt «irr,
Banken und Montanpapiere meist matter . Schweizer Bahnen festem
Bon Renten Italiener und Spanier besser.

Beramwartticher Redakrenr: Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Lnswtg Morbach , beide in Karlsruhe .

Zpidplan des Großh . Hoftheaters .
Freitag , 27. Okt. : „Aleffandro Stradclla " (C 13 .) .
Samstag , 28. Okt. : „Der Vetter " (A 14.)
Sonntag , 29. Ott . : „Margarethe (C 14 .) Anfang V«7 Uhr.

Meteorologische Beobachrnngen vom 26. Ott ., morgens 8 llhr .

Ort
>Barom . 0 Gr.

n . d . Mcerniv. Wind Wetter
TenwerattG
in LeU'lu-e

red. in Will. Richtung ! Stärke graoen
Aberdeen . 752 SW mäßig beüeckc 13
Btodfyolm . 764 NW leicht bedeckt — 3
Haparanda 765 still rvolkenl. —13
Petersburg 751 NNO schwach Schnee — 1
Moskau 742 SSW leis. Zug bedeckt 2
Cork . . . 759 NW leis . Zug bedeckt 14
Cherbourg .
Lambura . 767 ifffi le .s. Zug bedeckt 4
Memel . . 759 N schwach Regen 3
Paris . . 766 O leis . Zug heirer — 1
Karlsruhe . 767 still wolkenl. 0
Wiesbaden . 767 SSW leis . Zug wotkenl. 1
München . 768 O schwach wolkenl. 0
Berlin . . 768 WSiW leis . Zug wouig 4
Wien . . . 769 WNW leicht wolkenl. 5
Breslau . . 768 W leicht wolkenl. 0
Nizza . . 765 O leis . Zug bedeckt 14
Triest . . 766 ONO schwach wolug 11

LSetterbertcht des Lentralbnr . für Meteorott Mm 26 . Ott .
Während die Depression im Nordosten von Europa an Tiefe und zu¬
gleich an Einfluß verloren hat, hat sich das barometrische Mariminn
ganz auf Mitteleuropa verlegt ; hier herrscht deshalb allenthalben heite¬
res Wetter mit Nachtfrösten. Im Stordwesten des Erdteils ist eine neu«
Depression erschienen , die in ihrer näheren Umgebung trübes und über¬
aus »nildes Wetter verursacht ; in ganz Großbritannien wurden die glei¬
chen Diorgentemperaturen wie an der Riviera beobachtet. Da das Orts¬
barometer fällt, so scheint der hohe Druck seine Wanderung nach Ost «
hin sortzusetzen und die Depression ihren Wirkungskreis , wenn auch lang¬
sam, aus das Festland auszudehnen ; es ist deshalb bei steigenden Tem¬
peraturen vorerst noch wenig bewölltes Wetter , für später aber ei» Um»
schlag zu erwarten.

LÜinerungslieobaMtunge » ver Mereoraloa . L-rarr »:» Karlsruu ».

Siemes *,

25 . Oll . , nachts 9 tt^r j -58,8 > 4,0 S.1 84 ! NO
26 . Ott ., morg. 7 Uhr 1155 5 j 0,3 4,2 90 I Still
23 . Ott ., mitt. 2 Utzr 1754,01 10,C 5 .5 60 | NO

Höchste TeNperauu e.m 25. Okt. 10,2 , niedrigste
Nach! 0,0 . Niederschlagsmenge am 25 . Okt. 0,0 mm.

heller
heller
heiter
in der

Reif .

folgend«

Wafferstaudsnachrichie ».
Rh ein .

Maxau . 26. Ott . 325, gef. 4 cm.
Walds Hut, 25 . Okt. 201 cm, Beharrun gszustand .

Geboren .
Karlsruhe , 20. Okt. Max Friedrich, V. Johann Fleckenstein, Maler . —

22. Okt. Wilhelm August Theodor , V. Dr . Theodor Kalchschiriidtz
Referendar. — 24. Ott . Rosa. B . Wilhelm Zimmermann , Bahn¬
arbeiter . — 25. Okt. Oskar, B . Stephan , Huber , Maurer .

Karlsruhe, 21 . Ott . Wilhelm August. Ä . Ludwig Michel , Maschinen¬
meister . — 24. Ott . Frieda Marie , V . Hermann Adolf Fi »^
Lackier ; Karl, V . Ferdinand Röth , Metallschleiser ; Helene Elisavetd .
B . Heinrich Kehl, Reservervagenwärter ; Emil Gustav , B . Älugust
Schaier , Fabrikarbeiter .

Eheaufgebote .
Karlsruhe , 24. Nov. Otto Fischer von Bierbronnen . Hauptlehrer hier,

mit Euima Knoblauch von Lipbach ; Karl Götz von Osterburkech
Schneider hier, mll Ernstine Metzger von Winzenhofen : Emiß
Ghirardini von Büchelberg, Kutscher hier , mit Rosalie Braun vor»
Büchelberg ; Julius Nagel von hier, Ausläufer , mit Luise Ger»
von Ebingen ; Albert Weiler von Hilpertsau , Sergeant hier, mll
Elise Maier von Brette » ; Otto Wittwer von Steinbach , Kaufiuan «
in Lüttich, mll Sophie Winter von hier.

Eheschließungen .
Karlsruhe , 26. Okt . Wilhelm Ratzel von Gondelsheiin , Expedient hiex,

mll Sophie tzoffmann von Gölshausen ; Wilhelm G«Münder von
Wimpfen, Tetegraphen-Asststent hier, mit Luise Kern von hier;
Anwn Haas von Emmendinaen, Kaufmann in Basel , mit Allee Üteit«
von Pforzheim ; Alfred Ball von Heidelberg, städt . Gasinspettor i»
Stuttgart , mit Hermine Heß von hier.

Gestorben .
Karlsruhe , 24. Ott . Arthur Kollmar, prakt. Zahnarzt , 31 I . — 25. Oll .

?riedrich Degenhardt , Kaufmann . 31 I . ; Alargarethe Schuh,
ogenbefchließers -Wwe., 75 I . ; Josephine Diemer , Privatier « . 73 I .

Karlsruhe, 23. Okt . Adolf , B . Friedrich Dörrfuß , Niaschmeinorrn « ,
3 M. 2 T. ; Karl Hölzer, Metalldreher , 46 I . — 24. Ott . Mari «
Anna Kistner . Magazin-Aufsehersgattin , 32 I . ; Karl . B. Jakob
Schumacher , WagenwärlergehÜfe, 5 M . 6 T . ; Siegfried , B . AialthuM
Schön, Hosopernregffseur , 18 T . _ _
* Hamburg, 25. Ott . Neuest« Nachrichten über die Bmoegmigen d«,

Dampf« der Hamburg-Amerika Linie. D . „Alesia " , 24. Okt. i«
Suez. D . „Ath esia ". von Hamburg »ach Phlladelphia . 24. Okt. 7 Uhr
»achm. von Boston . D. Brasilia ", 24. Okt. 10 Uhr vorm in Jhm
Bork. D. „Bulgaria " , 24. Okt. mittags von New -Iork nach H« »
bürg. D. „Calabria " . 23. Okt. nach»», in Hanrbnrg . D . „Gro a tia ",
von St . Thomas «ach Hamburg, 25 . Ott . 1 Nhr 30 Min . vorm , (fctp
haoen passiert. D. „Fraueia " , von St . Thomas »ach Hambur »
25. Okt. 1 Uhr 15 Mm. vorm. Cuxhaven passiert . D . „wcot gier ,
23. Ott . 1 Uhr vorm, in Genua. E .D. Kaiser Friedrich ", am
New-Jork nach Hamburg, 25. Okt. 3 lUp vorm . Dover passiert.
D . „Patricia ", von Hamburg nach Rriv -Iork , 24. Ott . 2 Uhr 50 Mi»,
nachm, von Plymouth. D . „Pennsylvania ", von RewAork nach
Hamburg, 25. Ott . 12 llhr 30 Mm . vorm. Dover passiert . D . „P o l a r la" .
von Hamburg via Havre nach Westindien, 23 . Okt . 7 Uhr vorm . W
Grimsbp .

4603



Freitag ' den 27 . und Samstag den
pfn Wn rlfflantcr Kmse«,

zu Ausnahmepreisc»

Oktober
u. MMiiltt

5860.1 Brftder Landauer, Kaiserstrasse 109

Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freunden !
j und Bekannten die Trauernachricht, dass meine innigst-
l geliebte Gattin, unsere treubesorgte Mutter, 5861 .1

j/rau Bertha .Hessenauer ,
geb . Dorner ,

nach längerem schwerem Leiden heute früh l/2 2 Uhr ]
i sanft in dem Herrn entschlafen ist .

Wir bitten um stille Teilnahme.
Pforzheim , 26 . Oktober 1899 .

Die tranerDden Hinterbliebenen :
P . Hessenauer , Standesbuchführer,
Mina Zahn, geb . Lenz ,
E . Hessenauer , cand. jur.

Die Beerdigung findet Samstag den 28 . d. Mts., |
I vormittags 11 Uhr, ohne Fussbegleitung vom Trauer-
! hause, östl . Karl -Friedrichstrasse 92, aus statt.

Filiale der Dresdner Bank in Mannheim .
Niederlassungen der Dresdner Bank :

Dresden , Berlin , London , Hamburg ,Bremen , Hannover , Xiirnberg , Fürth ,
Bückeburg , Detmold , Chemnitz .

Aktienkapital:
130 Mark.

Reserven:
34 Millionen Mark.

Eröffnung von laufenden Rechnungen mit und ohne Credit -
gewährnng , sowie von provisionsfreien Check -Conten .

Annahme von verzinslichen Bankeinlagen , und von
offenen und geschlossenen Depots .

An - und Verkauf von Werthpapieren , fremden Bank¬
noten und Geldsorten ; Einlösung von Coupons , Dividendenscheinen
und verloosten Effecten .

Baar -Vorsehüsse auf Werthpapiere ; Discontirnng und
Einzug von Wechseln , Checks etc .

Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen Börsen des In -
und Auslandes , insbesondere in Frankfurt a . M„ Berlin und London ,bei letzteren Plätzen durch unsere eigenenXiederlassungen .

Vermiethnng von Tresorfüchern (Safes ) unter Selbst -
verschlnss der Mietber in feuerfestem Gewölbe .

Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren und
Versicherung verloosbarer Effecten gegen Coursverlast bei
unserer eigenen Versicherungsabtheilung ; Ausstellung von Checks ,Tratten und Creditbriefen auf die Verkehrsplätze in allen
Welttheilen . Einräumung von überseeischen Rembourscrediten auf
London etc . 3054 .26 . 11

Mein Lager

fertiger Pamn -WMie I
ist wieder neu assortiert mib offeriere solche vom einfachsten
bis zum elegantesten Genre zu billigsten Preisen.

sUebttiichink WilikrAilsMuillikii .» D
Franz Tauer ,

: Siniserstr . 112 .

5790 .8 .2

5584 .4 .4

* \ Y :isehet Eure Wäsche mit fl I l £ £
'

f I l “ ^ M * I fl 1 *
.

$ uiilighfl >Seite .
§ nnlight -§ eife .
Siinlight -Seife .
SuülighLSeife .

Sammelt die Marken der

Kaufet nur

In allen einschläglichenGe -
schäften erhält man

Detailpreis
für das Doppelstück

xPh .Bader, Karlsruhe,rr
Amalienstr 59 . Telephon 256.

Kohlen , Koks , Brikets , Holz¬
kohlen, Brennholz.

Beste Qualitätsware.
5358110 .8

Pünktlichste Bedienung.

Die allgemein anerkannten Vorzüge des

CACAO MOSER - ROTH
der Vereinigten Chocoladefabriken

Ec O . Moser & Cie « und Willi « Roth jr . ,
Kgl . Hoflieferanten, Stuttgart ,sind : 5706 .12.21) seine völlige Reinheit von Schalen , Fasern oder fremden Zuthaten ;2) seine grosse Löslichkeit , vermöge deren er sich in Wasser oder Milch schnell und so gutlöst , dass das Getränk eine gleichmässige Färbung erhält und keine wolkenartigen Absonder¬

ungen sich bilden ;
3) sein volles , natürliches Aroma , das durch kein Parfüm u . dergl . beeinträchtigt odermodifiziert ist ;4) seine Leichtverdanlichkeit und sein hoher Nährwert , die ihn zu einem vorzüglichenNahrungsmittel für Gesunde und Kranke machen ;5) sein verhältnismässig sehr billiger Preis und seine unerreichte Ausgiebigkeit .

Zu haben in folgenden Marken :
lU Pfd.
- . 50 ,Franenlob

Mein Liebling
M. 1 .60 ,

1.75,
.05 ,

1 - .55 ,
Engel
Tanbe

M. 1.90 , 1.05 ,
„ 2.20 , 1 .15 ,

, Pfd .
.60,
.65,

Fr. Benzei , Amalienstr . 14 ,H . Banmann , Kreuzstr . 10,Alb. Börsig , Durlacher Allee 26,J . F . Bnrkhardt , Friedenstr .,Jul . Dehn Nacht . Zähringerstr . 55 ,L . Dörfliuger , Waldstr . 45,V . Erb , Markgrafenstr . 32,W. Gärtner , Kond. , Kaiserstr, ,

In Karlsruhe vorrätig bei :
Willi. Harlfinger , Leopoldstr . 30,Karl Kaufmann , Kond . ,Ludwigspl .,Emil Lorenz , LesBingstr . 44,
G. Bayer , Durlacher Allee 30,0 . Mayer , Wilhelmstr . 20,Herrn . Mösch , Leasingstr . 5 ,Fr. Nagel , Waldstr . 43,
A. Neu , Hofkonditor , Kaiserstr .,

Fr Oesterle , Blumenstr . 21 ,Lonis Oesterle , Erbprinzenstr . 2,H . Rothweiler , Kronenstr . 43 ,Alb . Salzer , Kaiserstr . 140,K . Waldbaur . Amalienstr . 37 .
In Mühlburg :

G . Holzwarth , Rheinstr . 38,Max Hagmann .

Aufforderung.
Am i . November U IO . sind die

Gememdeumlagen aus Grund «, Häus . r»und Gewerbsteuerkapiial , sowie aus Eiu -
kommensteucranschlag für I89S verfallen .
Umiagepflichiige , welche daher mit Be»
Zahlung der Gcmeiiidtnnilage für 1899
st.ch noch im Rückstände befinde», werde»
hiermit auigeiordert , ihre Schuldigk it
bis längstens 4 . Rovembe » l . JO .
anher zu entrichte » . 5835 .2 .1« arlsruh «, oeu 25 . Oktober 1899.

Stadtkasse-Berrechnuug .
Fecker .

50o/o—80% Ersparnis.
Biegbare Email- Metall-

WaaieklelüüDg.
Ersatz für Kacheln . Fayence , Marmor
für Küchen , Badez . , Closets . Metzge :»
laden , Entrees rc. Von Staats -, Eonv
munal Behörden , Fabriken . Hoteliers ,
Metzg reien rc. bereits in Anwendung .

Lager und Comptoir
Julius Lorch ,

Prankfurt a .
Fichardstratze 24 . 5846 .3.1

für jkdrrminul ,
welcher eine mackellose Vergangenheit
Nachweisen kann und mit dem Publikum
zu verkehren versieht . Offert , an die
Expedition d. Bl . unter Nr . 5831.3.2

gs» er schnellu .hllligst Stellung finden
der verlange per Postkarte die

Deutsche Vakanzenpost in Eßlingen
33 .24 .20

Gesellschaft für elektrische Industrie,
Karlsruhe (Baden».

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der am
Dienstag den 21. November 1899 , vormittags ll 1/* Uhr,
int Sitzungssaal « der Handelskammer dahier , KarlAriedrichs »ratze Nr . 30
stattfindenden

Milk » ordentliche « Generalverfammlnug
ergebenst eingeladen .

Tages . rdnungr
1 . Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1898/1899 ;2 . Bericht des Aufsichtsrates :
3 . Antrag des Aufsichtsrates Über Verteilung des Gewinnes nach Par . 25

der Statuten , sowie auf Genehmigung des Rechnungsabschlusses und
Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates :4 . Statuten - Aenderm .g im Sinne des neuen Handelsgesetzbuches .

Diejenigen Herren Aktionäre , welche an der Generalversammlung teil¬nehmen wollen , haben ihre Aktien spätestens bis Freitag , 17. November v . I . »abendS 6 Uhr , bei der Gefellschaftskaffe oder bei den Bankh usern :Veit 1, . Homfourger , t
Ed . Koelle , > in Karlsruhe
Karl Aug . Schneider , f

zu hinterleoen .
Karlsruhe » den 25 . Oktober 1899 .

Der Auffichtsrat :
5813 .1_ Hobt . Koelle , Vorsitzender .

WERein gutes PIAIMJVO direkt beim Fach¬
mann nnd Selbstfabrikant kaufen und
die hohen Spesen für Zwischenhändlersparen
will , versäume nicht, sich von Preis und

Qualität meiner Fabrikate zu überzeugen . Dieselben sind
preisgekrönt für Tonschönheit und gediegene Ausführung
und schon seit vielen Jahren durch massgebende Urteile und
Zeugnisse als erstklassige Fabrikate anerkannt. Empfehle
solche in verschiedenen Holzarten mit reeller, fachmännischer
Garantie. Interessenten meiner Pianinos , auch Nichtkäufer,bittet um gütigen Besuch.

A. Olllliiiiiis, Pianofabrik und Lager,5702 .6.2 Amalienstrasse 37 (kein Laden ).

Dr . W . ReinlioIdt, KAßlSKUHE , 5648
Douglasstrasse 7, parterre.

Tüchtige
Wirtsleute,

kautionsfShig » für ein in einer
«carnisoustadt gelegenes Restaurant
mit grotzem Bierumsatz als Zäpfler
gefüllt Ausführliche Off . unter
Rr . 5848 . 2 . 1 a . v. Exped . d » . Bl .
erbeten .

rv »

£ eilhaber,
womöglich st ller , m . e . Einlage von
403 bis 150 Miste , zur Erweiterung
einer lukrativen Gohllederfabrtk (alte
Firma mit großen Militärüeferungen
u . Niederlage ) in einer Oberamtsstadt
Würitemb . , mit guter Verzinsung nnd
gut . Gewinnanteil , gesucht . Einlage
kann mit 1. Recht Hypothek , stchergestellt
werden . Ueber doppelte Sicherheit .
Gefl . Offerte unter 8 . Z. 8623 an Ru -
dolf Most «, Stuttgart . 5844 .3 .1

empfehle meine große 5704 .4.3

Kranz- und Binmenausstellung
_ zur gefälligen Besichtigung .
mmm « ein Kaufzwang . — Mistigste Pr :is« . mam

Steph . Stadel , Handelsgärtner ,vis -a -vis dem Friedhof

VIF Straßburger Merdetotterie.
Nächste Ziehung sicher 11 . November 1899.M« «m. 31000» . «..«,<» . » . 10000,äMOrff .

1 L » S 1 SPtf .» ti Lose 10 Mt . ( Porto und Listen 25 Pfg . erlra ) enipfiehlt ,ioivie alle genehmigten Lose

I . Stürmer , Generalagentur , Straßburg i. E . ,
und die bekannten VerkausSstellen .

In Karlsrube : E . Götz » Eug . Dahlemann . E . Wegmann ,rh Schupplauter . Dr . Stenge !« und « tter . 55 2 1 6

Aeuü Meie Imprägniert. 3ffeii ! X |
Jeder komplette Anzag

in grotzem Karbensartimeut

empfieili 5 <732L17 |Willi , Wolf jr . . Äaiserstr . 82a.

Spanischer Portwein .
| latiuTeiBh «it garaotirt. Reconwalesoenten Mar' St&rkuog empfohlen & Fluche . Uk . L SS’ epoetsendosg 3 Fl. 1nc3. Packung Hk . 4 .OS

5185. : 2 .8

Hotel nnd Pension,
grosses , in schönster Gegend
einer süddeutschen Kreis - , Gar¬
nison »- u . Universitätsstadt ge¬
legenes Haus mit 2 Sälen , 33
Zimmern , Küche , 9Dachzimmeru ,Hof mit Einfahrt , Stallung und
Garten — in bester Verfassung ,mit fast neuer Einrichtung — ist
zu verkaufen und kann bald über¬
nommen werden . — Eignet sich
wegen vorhandenen Bedürfnisses
( am Platze ist riesiger Fremden¬
verkehr ) auch zum Mietbetrieb als
Cafdrestaurant u . kann tüchtigen
u . fleissigen Wirtslenten bestens
empfohlen werden . — Auskunft
durch Albert Rotzinger in
Vreiburg i . B . 5381.3 .3 !

Deutscher Tonrenclob.
Allgemeine Radfahrer - Union ,Consnlat Karlsruhe n . Freie 7er -

einignng desselben .
Freitag den 27 . Oktober 1899,

abends 9 Uhr,
Bereinsabend

im Vereinslokale „ Gasthof z. schwarze »
Adler ", Kronenstraße 53.

Geschäftliche Mitteilungen .
Geselliges Zusammensein .
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Tie Borstandschaft
Gäste stets willkommen . 3370 .17

Klebgürtel-Papier
wetterfest zu Raupenleim , Baumgürte !
in Rollen , 4o m lang , 15 cm breit ,4 Rolle 70 Prq . . empfiehlt 5743 .4 .3

6. A . Voit, Heidelberg .

Drrick und Verl ' g

Für ein junges Mädchen , Waise , wird
auf sofort oder spLler 5839 . 1

itellung ;
als Gesellschafterin zu einer Dame
oder zur selbst mdiaen Führung eines
Haushalts gesucht . Bei Fainilienzugc »
hörigkeit uns liebevoller Behandlung
würde auf hoben Gehalt verzichtel
wrr ' oii. Bitte Offe -. ten unter A . B .
Postlagernd Heidelberg zr senden .

Verehr !. VeinhunSInngen , G»si -
wirten , Hotels empfiehlt sich zum
direkten Einkauf von ZMCTrauben -
most jeder Art , Pfälzer und
Rkeingauer Weise - und Rot¬
weine . "Nil Proben jederzeit zu
Diensten . 5138 . —.9Johann Bell in ,
Agentur und Weinkomisfions -Gefchäft ,Burrweiler b. Landau ( Pfalz) .

Herrschaftswagen .
lKulschlerwagen , rlegan !, fcin -

stcs Fabrikat ,
LI . » ndauIett , Offe Fächer Fabrikat ,weaen Arffaab des Fuhrwerks billigstzu verkaufen

Anfrage » befördert hie Erpedilion dA
Bi . unter Nr . 5784.3 .2

Empfehle 5720 .5.2

Hofland. Cacao,
edelste Marke,

1 Pf :«d Vtt. 2 .80 .J. Löseh , Drogerie,
Herren ftraße 35.

Feinsten , garantiert reine » , unv r -
fälichten Bienenhonig Vers . die iO ^ fd .»
Dose zu 8,50 M . franko A . 8teiu »
kainp , Imkerei in Cloppenburg ,
Großhzth . Oldenburg . 5189 36 . 14

Kanital-Gesiui
En ca M . 15,000 auf IL Hypothek ,

hochrentables Anweff », gegen doppelte
Sicherheit und jährliche Amortisation
aesucht . Offerten an die Srpedition ds .
Bi . unter Rr . 5739.6,4

Das Kinderhrim
zu Kropp

nimmt aus jedem Stand « Kinder (auch
diskr . Geburt ) vom 1. Lebenstage ad
gegen eine einmalige Einkaufofummch
oder gegen Iohrespension auf . 3Klaffe » .
Prospekte gratis . 3116 .52.21

G in. o . S) -, H schämJt . i in Karlsruhe .
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